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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Säherz nach An-
spruch 1, ein Reinigungselement nach Anspruch 13 
und eine Einzelkornsämaschine nach Anspruch 14.

[0002] Bekannte Säherzen für pneumatische Ein-
zelkornsäaggregate bestehen in der Regel aus zwei 
Hälften, nämlich einem hinteren Teil, in welchem die 
Lagerung der Säscheibe und der Unterdruckbereich 
untergebracht sind und einem vorderen Teil, in wel-
chen der untere Ausgang des Saatgutbehälters mün-
det und der selbst einen Saatgutspeicher aufweist.

[0003] In an die Größe des Saatguts angepassten 
Sälöchern der Säscheibe, die in bestimmten Abstän-
den auf einem Kreisring angeordnet sind, werden 
einzelne Saatkörner aus dem Saatgutspeicher auf-
genommen und in einem Abgabebereich durch Un-
terbrechung des Unterdrucks abgeworfen. Falls die 
Unterbrechung des Unterdrucks für den Abwurf nicht 
ausreicht, ist in kurzem Abstand hinter der idealen 
Abwurfstelle ein Zwangsabstreifer vorgesehen.

[0004] Um die Säscheibe für die erneute Belegung 
mit Saatgut vorzubereiten, wird speziell bei sehr klei-
nem und/oder feinem Saatgut das Loch in der Sä-
scheibe mit Überdruck gereinigt. Zu diesem Zweck ist 
auf der Rückseite der Säscheibe im Stand der Tech-
nik gemäß EP 0 195 900 A1 eine Düse dicht anlie-
gend an der Säscheibe so angebracht, dass die 
Druckluft durch jedes Loch geblasen wird, um das 
Loch von Saatgutresten zu befreien.

[0005] Die Düse unterliegt einerseits dem Ver-
schleiß, da sie ständig durch die rotierende Säschei-
be abgetragen wird und andererseits verschmutzt die 
Düse sowohl durch Verunreinigungen in der Druckluft 
als auch durch Abrieb, Beize oder Verschmutzungen 
von der Säscheibe.

[0006] Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass die 
Reinigungswirkung der Düsen aus dem Stand der 
Technik, insbesondere nach längerem Gebrauch, un-
befriedigend ist.

[0007] Eine Sämaschine mit mechanischer Reini-
gung der Löcher ist in der EP 0 356 771 A2 beschrie-
ben.

[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es 
daher, ein Säherz mit Reinigungsmitteln mit funktio-
nal verbesserter Reinigungswirkung vorzusehen, die 
günstig herzustellen und möglichst einfach und flexi-
bel austauschbar sind.

[0009] Diese Aufgabe wird mit einem Säherz mit 
den Merkmalen des Anspruchs 1, einem Reinigungs-
element mit den Merkmalen des Anspruchs 13 sowie 
einer Einzelkornsämaschine mit den Merkmalen des 

Anspruchs 14 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen 
der Erfindung sind in den Unteransprüchen angege-
ben. In den Rahmen der Erfindung fallen sämtliche 
Kombinationen aus zumindest zwei in der Beschrei-
bung, den Ansprüchen und/oder den Figuren offen-
barten Merkmalen.

[0010] Grundidee der vorliegenden Erfindung ist es, 
die Sälöcher der Säscheibe des Säherzes durch 
mehrfache, insbesondere intermittierende, Reini-
gung in zumindest zwei gleichartige, separaten Rei-
nigungsphasen von verbleibendem Saatgut und/oder 
Schmutz zu befreien. Mit anderen Worten: die Reini-
gung erfolgt vorzugsweise intervallartig, beispiels-
weise durch mehrere, kurz hintereinander erfolgende 
Druckstöße auf jedes Loch pro Umdrehung, also 
durch mehrfache Fluidbaufschlagung. Die Reini-
gungswirkung wird durch die vorbeschriebene Maß-
nahme überraschend stark verbessert, insbesondere 
im Vergleich zu einer bloß längeren und/oder intensi-
veren Reinigung.

[0011] Unter dem Begriff Saatgut im Rahmen der 
vorliegenden Offenbarung sind beispielsweise Dün-
ger, Samenkörner, ob pilliert oder nackt, subsumier-
bar.

[0012] Erfindungsgemäß erfolgen zumindest zwei 
der Reinigungsphasen kontaktlos, das heißt bei-
spielsweise durch einen mittels Druckluft ausgeübten 
Druckstoß auf die Sälöcher der Säscheibe. Eine et-
waige zusätzliche mechanische Reinigung, wie bei-
spielsweise durch einen Abstreifer oder durch Bürs-
ten ist im Rahmen der vorliegenden Erfindung denk-
bar.

[0013] Mit Vorteil umfassen die Reinigungsmittel 
Fluidmittel, insbesondere eine Fluidströmung, vor-
zugsweise durch Druckluftbeaufschlagung, da hier-
durch eine konstante und effektive Reinigung wäh-
rend der Rotation der Säscheibe umgesetzt werden 
kann.

[0014] Soweit die Reinigungsphasen in definierten, 
vorzugsweise gleichmäßigen, Intervallen vorgese-
hen sind, wird die Reinigungswirkung stark verbes-
sert, insbesondere wenn die Intervalle kurz hinterein-
ander erfolgen, da durch die mehrmalige schlagarti-
ge Änderung der Druckbeaufschlagung der Sälöcher, 
ähnlich dem Prinzip einer Schlagbohrmaschine, eine 
besonders wirkungsvolle Reinigung möglich wird.

[0015] Weiterhin ist in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform vorgesehen, dass die Reinigungsmittel ein 
zu einer Umlaufkreisbahn U der Sälöcher gegenü-
berliegend befestigtes, insbesondere einziges, Reini-
gungselement umfassen. Die Umlaufkreisbahn U be-
schreibt mit Vorteil einen Kreisring. Durch das Vorse-
hen eines einzigen Reinigungsmittels wird der Aus-
tausch vereinfacht und darüber hinaus werden die 
2/12



DE 10 2008 056 526 B3    2010.05.12
Herstellungskosten auf ein Minimum reduziert. Das 
Reinigungselement liegt an der Säscheibe, insbe-
sondere federbelastet, an und erstreckt sich über ei-
nen Kreisringsektor K der Säscheibe. Durch eine Fe-
derbeaufschlagung wird das Reinigungselement im-
mer mit optimalem Druck an die Säscheibe ange-
presst. Dies ist insbesondere nach einer längeren 
Laufzeit des Säherzes wichtig, da das Reinigungse-
lement durch die Rotation der Säscheibe verschleißt 
bzw. abgetragen wird. Dadurch, dass gemäß der vor-
liegenden Erfindung mehrere Reinigungsphasen vor-
gesehen sind, kann der Druck auf das Reinigungse-
lement trotz verbesserter Reinigungswirkung sogar 
gegenüber den im Stand der Technik bekannten Dü-
sen reduziert werden, wodurch der Verschleiß verrin-
gert wird.

[0016] Die vorgenannte Ausführungsform kann 
noch weiter dadurch verbessert werden, indem das 
Reinigungselement eine durch die Säscheibe, Sei-
tenwände und eine der Säscheibe gegenüberliegen-
de Rückwand gebildete Fluidkammer aufweist. Diese 
ist mit einem Fluid beaufschlagbar, insbesondere 
über eine Öffnung in der Rückwand der Fluidkammer.

[0017] Mit Vorteil ist jedes Loch der Säscheibe pro 
Umdrehung der Säscheibe zumindest zwei mal, ins-
besondere vollflächig, von der Fluidkammer mit Flu-
id, insbesondere Luft, beaufschlagbar. Sobald ein 
Loch der Säscheibe mit der Fluidkammer in Kontakt 
kommt bzw. die Fluidkammer überstreicht, ist das 
Loch schlagartig von dem in der Fluidkammer vor-
herrschenden Druck mit entsprechender Druckdiffe-
renz zur Umgebung, also zu dem vorher in diesem 
Loch vorherrschenden Druck, beispielsweise Atmos-
phärendruck, beaufschlagt und etwaiger Schmutz 
oder Reste von Saatgut werden ausgetragen. Soweit 
durch die erste Reinigungsphase etwaiges ver-
klemmtes Saatgut oder sonstige Verschmutzungen, 
beispielsweise durch eine das Saatgut umgebende 
Düngerschicht, unzureichend aus dem Loch ausge-
tragen wurde, wird diese Verunreinigung in der zwei-
ten Reinigungsphase oder weiteren Reinigungspha-
sen sicher ausgetragen. Dafür trägt insbesondere die 
intervallartige Druckbeaufschlagung in Kombination 
mit der Scherwirkung an Seitenwänden der Fluid-
kammer beim Überstreichen der Fluidkammer Sorge.

[0018] Hieran sind insbesondere an den Seitenwän-
den der Fluidkammer vorgesehene Unterbrechungs-
abschnitte zur Unterbrechung der Fluidbeaufschla-
gung beteiligt, die durch Beaufschlagungsabschnitte 
der Fluidkammer gebildet werden.

[0019] Indem die Beaufschlagungsabschnitte in ei-
nem Abstand B entlang der Umlaufkreisbahn U ange-
ordnet sind, der dem Abstand A zur gleichzeitigen 
Beaufschlagung von mindestens zwei benachbarten 
Sälöchern im Wesentlichen entspricht, ist einerseits 
eine platzsparende Unterbringung des Reinigungse-

lements und andererseits eine Beaufschlagung in 
möglichst kurzen Intervallen realisierbar. Mit Vorteil 
kann der Abstand B um etwa den Durchmesser D ei-
nes Loches der Säscheibe gegenüber Abstand A ver-
ringert sein.

[0020] In einer alternativen Ausführungsform der 
Erfindung ist vorgesehen, dass die Reinigungsmittel, 
insbesondere die Fluidkammer, mehrere Umlauf-
kreisbahnen U, U' beaufschlagend ausgebildet ist, 
wobei die Reinigungsphasen der Sälöcher der Um-
laufkreisbahn U im Wechsel oder gleichzeitig mit den 
Reinigungsphasen der Sälöcher der Umlaufkreis-
bahn U' ablaufend ausgebildet sind.

[0021] Das Säherz weist mit Vorteil einen Fluidan-
schluss zum Anschluss der Reinigungsmittel, insbe-
sondere des Reinigungselements, auf. Das Fluid ist 
mittels einer Pumpe von einem Fluidreservoir oder ei-
ner Pneumatik der Einzelkornsämaschine zum Fluid-
anschluss und damit zur Fluidkammer förderbar. Als 
eigenständige Erfindung ist die Maßnahme zu be-
trachten, dass der Fluidanschluss federnd ausgebil-
det ist, insbesondere als Faltenbalg, der von dem 
Fluid durchströmt wird und gleichzeitig die Federwir-
kung des Fluidanschlusses gegenüber der Säschei-
be umsetzt.

[0022] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten 
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden 
Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele so-
wie an Hand der Zeichnungen. Diese zeigen in:

[0023] Fig. 1a und Fig. 1b: perspektivische Ansich-
ten eines Einzelkornsäaggregats einer erfindungsge-
mäßen Einzelkornsämaschine von schräg hinten 
(Fig. 1a) und von schräg vorne (Fig. 1b),

[0024] Fig. 2a: eine perspektivische Ansicht eines 
teilweise aufgeschnittenen erfindungsgemäßen Sä-
herzes,

[0025] Fig. 2b: eine perspektivische Detailansicht 
des Reinigungselements aus Fig. 2a,

[0026] Fig. 3a und Fig. 3b: perspektivische Detail-
ansichten aus Fig. 2a betreffend verschiedene Aus-
führungsformen des erfindungsgemäßen Reini-
gungselements,

[0027] Fig. 4: eine perspektivische Ansicht des er-
findungsgemäßen Fluidanschlusses, ausgebildet als 
Faltenbalg und

[0028] Fig. 5a und Fig. 5b: schematische Darstel-
lung der Anordnung des erfindungsgemäßen Reini-
gungselements gegenüber Sälöchern der Säschei-
be.

[0029] In den Figuren sind gleiche Bauteile und 
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Bauteile mit der gleichen Funktion mit den gleichen 
Bezugszeichen gekennzeichnet.

[0030] In Fig. 1a und Fig. 1b ist ein Säaggregat 1
einer erfindungsgemäßen Einzelkornsämaschine 
dargestellt, das über einen Arm 2 am Rahmen der 
Einzelkornsämaschine befestigt ist. Dementspre-
chend ist die Fahrtrichtung beim Betrieb der Einzel-
kornsämaschine in der durch Pfeil F angegebenen 
Richtung.

[0031] An dem Arm 2, der eine Schwenkbewegung, 
vorzugsweise als Vertikalbewegung durch Ausbil-
dung des Arms 2 als Parallelogrammarm, zulässt, 
sind ein Säherz 3, ein oberhalb des Säherzes 3 an-
geordneter Tank 4, ein unterhalb des Säherzes 3 an-
geordnetes Säschar 5 sowie zwei in Fahrtrichtung F 
vor und hinter dem Säherzen 3 angeordnete, gegen-
über dem Säherz schwenkbare Laufräder 6 ange-
bracht.

[0032] Der Tank 4 ist über einen Deckel 4d ver-
schließbar und mit Saatgut 16 befüllbar, das wieder-
um über einen Kanal 4k seitlich in das Säherz 3 ge-
führt wird.

[0033] Das Saatgut 16 wird im Säherz 3 vereinzelt 
und über das Säschar 5 in eine durch eine Scharspit-
ze 7 des Säschars 5 geöffnete Furche im Ackerbo-
den abgelegt.

[0034] In Fig. 2a und Fig. 2b ist das Säherz 3 mit 
seinen beiden Hälften 3.1 und 3.2 dargestellt, wobei 
ein durch die beiden Hälften 3.1 und 3.2 umschlosse-
ner Arbeitsraum 8 durch eine Säscheibe 9 in eine 
Druckkammer 10 und eine Saatgutkammer 11 unter-
teilt wird.

[0035] Die Druckkammer 10 ist durch einen, vor-
zugsweise herkömmlichen Dichtring 12 in einen Un-
terdruckbereich 13 und einen Normaldruckbereich 14
aufgeteilt. Wesentlich ist dabei, dass im Unterdruck-
bereich 13 an zur Aufnahme und Abgabe von Saat-
gut dienenden Sälöchern 15 der Säscheibe 9 eine 
Druckdifferenz anliegt, die im Normaldruckbereich 14
aufgelöst wird, wodurch beim Übergang der Sälöcher 
15 vom Unterdruckbereich 13 in den Normaldruckbe-
reich 14 das Saatgut 16 und durch Rotationsbewe-
gung der Säscheibe 9 in einer Laufrichtung R der Sä-
scheibe 9 abgeworfen wird.

[0036] Der Unterdruckbereich 13 wird von einer 
nicht dargestellten Pumpe oder einem Unterdruckge-
bläse über den Anschluss 13a mit Unterdruck beauf-
schlagt.

[0037] Die Sälöcher 15 sind auf einer Kreisbahn der 
Säscheibe 9 in definierten Abständen angeordnet, 
wobei auch mehrere Kreisbahnen mit Sälöchern 15
vorgesehen sein können (siehe Fig. 3b).

[0038] Das für die vorliegende Erfindung entschei-
dende Bauteil, nämlich ein Reinigungselement 17 ist 
in Fig. 3a und Fig. 3b in zwei beispielhaften Ausfüh-
rungen dargestellt. Das Reinigungselement 17 wird 
durch einen in

[0039] Fig. 4 dargestellten Fluidanschluss 18 von 
der Seite der Druckkammer 10 bzw. der Hälfte 3.1
des Säherzes 3 an eine hier nicht dargestellte Fluid-
pumpe oder die Pneumatik der Einzelkornsämaschi-
ne angeschlossen und gleichzeitig durch einen Fal-
tenbalg 19 des Fluidanschlusses 18 an die rotierbare 
Säscheibe 9 gedrückt, und zwar in einem Bereich, 
der durch eine Umlaufkreisbahn U, in welchem die 
Sälöcher 15 angeordnet sind, und einen Kreisring-
sektor K der Säscheibe 9 definiert ist.

[0040] Der Fluidanschluss 18 führt über den Falten-
balg 19 und eine in Fig. 3a und Fig. 3b dargestellte 
Öffnung 18o in eine Fluidkammer 20, die durch eine 
zum Fluidanschluss 18 gerichtete Rückwand 21, Sei-
tenwände 22 und die Säscheibe 9 begrenzt ist. Das 
Reinigungselement 17 ist mit Vorteil derart gebildet, 
dass an einer Kontaktfläche 23 zwischen Reini-
gungselement 17 und der Säscheibe 9 eine Dichtwir-
kung erzielt wird bei gleichzeitig möglichst geringer 
Reibung zwischen dem Reinigungselement 17 und 
der Säscheibe 9. Entscheidend ist hierbei, dass das 
Material der Säscheibe 9 weniger verschleißend aus-
gebildet ist als das Material des Reinigungselements 
17, also beispielsweise härter ist. Als Material für das 
Reinigungselement 17 eignet sich Messing oder har-
ter Kunststoff, insbesondere mit einem Teflonanteil.

[0041] Das Reinigungselement 17 weist in dem 
Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3a drei durch zwei 
Unterbrechungsabschnitte 25 gebildete Beaufschla-
gungsabschnitte 24 auf, wobei sowohl die Beauf-
schlagungsabschnitte 24 als auch die Unterbre-
chungsabschnitte 25 auf der Umlaufkreisbahn U der 
Sälöcher 15 liegen.

[0042] Die Ausführungsform des Reinigungsele-
ments 17 gemäß Fig. 3b weist zusätzlich und gegen-
überliegend zu den Beaufschlagungsabschnitten 24
und Unterbrechungsabschnitten 25 korrespondieren-
de Beaufschlagungsabschnitte 24' und Unterbre-
chungsabschnitte 25' auf, die auf einer anderen Um-
laufkreisbahn U' von Sälöchern 15' liegen.

[0043] Die Beaufschlagung von drei benachbarten 
Sälöchern 15 ist in der vorliegenden Ausführungs-
form gleichzeitig, da der Abstand A zwischen zwei 
benachbarten Sälöchern 15 mit dem Abstand B zwi-
schen zwei benachbarten Beaufschlagungsabschnit-
ten 24, 24' identisch, in bevorzugter Ausführungs-
form geringfügig kleiner, beispielsweise um den 
Durchmesser der Sälöcher 15 verringert ist, so dass 
die Sälöcher 15 in unmittelbarer Folge sequenziell in 
die Beaufschlagungsabschnitte 24, 24' eintreten.
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[0044] Die gegenüberliegenden Sälöcher 15, 15'
können mit Vorteil derart versetzt angeordnet sein, 
dass die Sälöcher 15' von den Unterbrechungsab-
schnitten 25' verdeckt sind, während die Sälöcher 15
sich im Bereich der Beaufschlagungsabschnitte 24
befinden.

[0045] Eine äußerst effektive und gleichzeitig platz-
sparende, mehrfache Druckbeaufschlagung jedes 
einzelnen Loches 15, 15' der Säscheibe 9 durch ein 
einziges Reinigungselement wird in der bevorzugten 
Ausführungsform der Erfindung verwirklicht.

[0046] In Fig. 5a und Fig. 5b sind Beispiele für die 
Anordnung der Beaufschlagungsabschnitte 24, 24'
sowie Unterbrechungsabschnitte 25, 25' gegenüber 
Sälöchern 15, 15' gezeigt.

Patentansprüche

1.  Säherz (3) für eine Einzelkornsämaschine mit 
folgenden Merkmalen:  
– eine in einer Rotationsrichtung R rotierbare Sä-
scheibe (9),  
– die Säscheibe (9) weist Sälöcher (15) in definierter 
Anordnung auf,  
– einen Aufnahmebereich zur Aufnahme des Saat-
guts in die Sälöcher (15) und einen Abgabebereich 
zur Abgabe des Saatguts (16),  
– zwischen dem Abgabebereich und dem Aufnahme-
bereich sind Reinigungsmittel zur kontaktlosen Reini-
gung der Sälöcher (15) während des Betriebs des 
Säherzes (3) vorgesehen,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
Reinigungsmittel zur Reinigung jedes Säloches (15) 
pro Umdrehung der Säscheibe (9) in zumindest zwei 
gleichartigen separaten Reinigungsphasen vorgese-
hen sind, wobei zumindest zwei Reinigungsphasen 
kontaktlos erfolgen.

2.  Säherz (3) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Reinigungsmittel Fluidmittel, ins-
besondere eine Fluidströmung, vorzugsweise Druck-
luftbeaufschlagung, umfassen.

3.  Säherz (3) nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Reini-
gung während der Rotation der Säscheibe (9) erfolgt.

4.  Säherz (3) nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Reini-
gungsphasen in definierten, vorzugsweise gleichmä-
ßigen, Intervallen vorgesehen sind.

5.  Säherz (3) nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Reini-
gungsmittel aus einem einer Umlaufkreisbahn U der 
Sälöcher (15) gegenüberliegend befestigten, insbe-
sondere einzigen, Reinigungselement bestehen, wo-
bei das Reinigungselement an der Säscheibe (9), 
insbesondere federbelastet, anliegt und sich über ei-
nen Kreisringsektor K der Säscheibe (9) erstreckt.

6.  Säherz (3) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reinigungselement eine durch 
die Säscheibe (9), Seitenwände (22) und eine der 
Säscheibe (9) gegenüberliegende Rückwand (21) 
gebildete Fluidkammer (20) aufweist, die, insbeson-
dere über eine Öffnung (18o) in der Rückwand (21), 
mit einem Fluid, insbesondere Luft, beaufschlagbar 
ist.

7.  Säherz (3) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass jedes Säloch (15) pro Umdre-
hung der Säscheibe (9) zumindest zwei Mal, insbe-
sondere vollflächig, von der Fluidkammer (20) mit 
Fluid beaufschlagbar ist.

Bezugszeichenliste

A Abstand
B Abstand
D Durchmesser
F Fahrtrichtung
R Rotationsrichtung Säscheibe
U, U' Umlaufkreisbahn
K Kreisringsektor
1 Säaggregat
2 Arm
3 Säherz
3.1 Hälfte
3.2 Hälfte
4 Tank
4d Deckel
4k Kanal
5 Säschar
6 Laufräder
7 Scharspitze
8 Arbeitsraum
9 Säscheibe
10 Druckkammer
11 Saatgutkammer
12 Dichtring
13 Unterdruckbereich
13a Anschluss
14 Normaldruckbereich
15, 15' Sälöcher
16 Saatgut
17 Reinigungselement
18 Fluidanschluss
18o Öffnung
19 Faltenbalg
20 Fluidkammer
21 Rückwand
22 Seitenwände
23 Kontaktfläche
24, 24' Beaufschlagungsabschnitt
25, 25' Unterbrechungsabschnitt
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8.  Säherz (3) nach einem der Ansprüche 5 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Fluidkammer (20) 
Beaufschlagungsabschnitte (24) ausbildende Unter-
brechungsabschnitte (25) zur Unterbrechung der Flu-
idbeaufschlagung aufweist.

9.  Säherz (3) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Beaufschlagungsabschnitte (24) 
in einem Abstand B entlang der Umlaufkreisbahn U 
angeordnet sind, der einem Abstand A zur gleichzei-
tigen Beaufschlagung von mindestens zwei benach-
barten Sälöchern (15) im Wesentlichen entspricht.

10.  Säherz (3) nach einem der Ansprüche 5 bis 9, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Reinigungsmittel, 
insbesondere die Fluidkammer (20), mehrere Um-
laufkreisbahnen U, U' beaufschlagend ausgebildet 
ist, wobei die Reinigungsphasen der Sälöcher (15) 
der Umlaufkreisbahnen U, U' im Wechsel oder gleich-
zeitig mit den Reinigungsphasen von Sälöchern (15') 
einer anderen, insbesondere parallel zur Umlauf-
kreisbahn U angeordneten, Umlaufkreisbahn U' ab-
laufend ausgebildet sind.

11.  Säherz (3) nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sä-
herz (3) einen Fluidanschluss (18) zum Anschluss 
der Reinigungsmittel, insbesondere des Reinigungs-
elements (17), aufweist, wobei das Fluid mittels einer 
Pumpe von einem Fluidreservoir oder einer Pneuma-
tik der Einzelkornsämaschine zum Fluidanschluss 
(18) förderbar ist.

12.  Säherz (3) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fluidanschluss (18) federnd 
ausgebildet ist, insbesondere durch einen Faltenbalg 
(19).

13.  Reinigungselement (17) zum Anschluss 
und/oder Einbau an/in ein Säherz (3) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei das Reinigungs-
element (17) mindestens zwei kontaktlos wirkende, 
separate Reinigungsphasen ausbildend gestaltet ist.

14.  Einzelkornsämaschine mit mindestens einem 
Reinigungselement (17) nach Anspruch 13.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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